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9. Mutter und Kind.
Robert Beinick. ABC-Buch für kleine und große Kinder. Leipzig. 1876. Alfons Dürr.

Mütterlein, sprich:
1. »Warum liebst du dein Kind doch so inniglich?«

Aber die Mutter spricht:
»Das weißt du nicht? —

Weiss fromm ist all’zeit,
nicht weint und nicht schreit;

und lustig ist’s auch,
wie’s Vöglein im Strauch.

Doch geht es zur Ruh’,
lacht es freundlich mir zu,

und wenn es erwacht,

da küßt mich’s und lacht.
Drum lieh’ ich s so sehr,

wie nichts auf der weiten Erde mehr.«

Kindlein, o sprich:
2. »Warum liebst du dein Mütterlein doch so inniglich?«

Und das Kindlein spricht:
»Das weißt du nicht? —

Weil’s mich hegt und pflegt,
auf den Armen mich trägt,
wacht, wenn ich bin krank,
giebt mir Speis’ und Trank,
giebt mir Kleider und Schuh’
und viel Küsse dazu,
und ist mir so gut,
wie’s kein andrer thut.

Drum lieb’ ich’s so sehr,

kann gar nicht sagen, wie sehr, wie sehr!«

10. Die Glieder des menschlichen Körpers.
J. H. Campe. Sämtliche Kinder- und Jugendschriften. Braunschweig. 1829. Fr. Vieweg u. Sohn.

Die Glieder des menschlichen Körpers wurden einmal überdrüssig,
sich einander zu dienen, und wollten es nicht mehr thun. Die Füße


